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Amtliches Än̂eigee der Staats-, Genchts- nnd Commnnlll-BeWdeR.
Zugleich Organ für die KeK annlmachungen des Kreisansschusses des Obertaurmrkreffes.

Nr. 4 Bad Homburgv. d. $ ., Mittwoch, den 10. Januar 1917.
Beranlaguussbczirk
Kreis Obrrtaunns

Bad Homburg v. d. H., den 8. Januar 1917.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Befitzfteuer und der Kriegsfteuer
Auf Grund des § 52 Absatz 1 des Besitzsteuergefetzes und des

tz 26 Absatz 1 des Kriegssteuergesetzeö werden hiermit
a ) alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von20000M

und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag veranlagt sind,
sowie alle Personen, deren Vermögen sich seit der Veran¬
lagung zum Wehrbeitrag um mehr als 10000 M erhöht
hat,

b, alle Personen , deren Vermögen sich sei dem 1. Januar 1914
bis 31 . Dezember 1916 um mehr als 3000 M auf minde-
stenS 11 000 Al erhöht hat,

im Veranlagungsbezirk «usgefordert, die Besitzsteuer- und Kriegssteuer-
erklärung nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 4.
Januar bis zum 15. Februar 1917*) dem Unterzeichnetenschriftlich
oder zu Protokoll unter der Versicherung nbzugeben, dast die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneken Personen sind zur der frei¬
willigen Abgabe einer Besitzsteuer- und Kriegssteuererklärung berechtigt.
Von dieser Besugnis Gebrauch zu machen, liegt im dringendsten Jn-
leresse der Beteiligten, um irrtümliche Veranlagungen seitens der
Veranlagungsbehörden auszuschließen.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Permögens-
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen ist. Aus Verlangen wird jedem
Pflichtigen das vorgeschriebene Formular von heute ab im Amtslo¬
kal des Unterzeichneten und bei den Gemeindebehörden kostenlos
verabfolgt.

Die Einsendungschristlicher Erklärung durch die Post ist zulässig,
geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten während der GeschastSstunden in seinem Amtslokal
entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden seuererklarung
versäumt, ist gemäß 8 54 be» Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafe bis
zu 500 M zu der Abgabe anzuhalten- auch hat er einen Zuschlag
von 5 bis 10°/o der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Besitz
steuer- und Kriegssteuererklärung sind in den §§ 76, 77 des Besitz-
steuergesetzes und den 88 33, 34 des Kriegssteuergesetzesmit Geld¬
strafen und gegebenenfalls mit Gefängnis vis zu einem Jahre und
mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Der Vorsitzende
der Ginkommersteucr Veranlagungskommisfion.

I . V . : von Brüning.
Anmerkung:
Eine gleichlautende öffentliche Bekanntmachung nebst Formular

LeranlagnngSbezirk
Kreis Obetannus.

Bad Homburg v. d. H., den 8. Januar 1917.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Kriegssteuer für juristische Personen.

Auf Grund des § 26 Absatz 2 des Kriegssteuergesetzeswerden
hiermit die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter, Repräsen¬
tanten , Geschäftsführer und Liquidatoren

al aller indländischen Aktiengesellschaften, Kommandltgesellschaf-
ren auf Aktien, Berggewerkschastenund anderer Bergbau
treibenden Bereinigungen, letztere, soweit sie die Rechte ju-
riftischer Personen haben, Gesellschaften mit beschränkter
Haftung und eingetragenen Genoffenschaften,

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art, die ihren Sitz
im Ausland haben, aber im Inland einen Geschäftsbetrieb
unterhalten,

im Veranlagungsbezirk ausgefordet, die Kriegssteuerrrklärung nach
dem vorgeschriebenen Formular bis zum 31 . Januar 191 < dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wisien und Gewissen ge¬
macht sind.

Soweit die Kriegssteuererklärung nicht die sämtlichen in Betracht
kommenden Kriegsgeschäflsjahre umfaßt, ist eine weitere Steuer-
erklärung zum Zwecke der endgültigen Festsetzung der Kriegsfleuer
binnen sechs 'Monaten nach Abschluß des letzten Kriegsgeschäftsjahrs
abzugeben.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Kriegs¬
steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforder¬
ung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Verlangen wird
edem Pflichtigen das vorgeschriebrne Formular von heute ab im

Amtslokal des Unterzeichneten kostenlos verabfolgt.
Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu¬

lässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten während der Geschästsstunden in seinem Amtslokal
entgegengenommen.

Wer dir Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung ver-
säumt, ist gemäß 8 54 des Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafe bis zu
500 M zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen Zuschlag von
5 bis 10°/« der geschuldete» Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Kriegs-
steuererklärung sind in §§ 33, 34 desKriegssteuergejetzes mit Geld¬
strafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer Beranlagungskommission.

I . V . : von Brüning.
Anmerkung:
Eine gleichlautende öffentliche Bekanntmachung nebst Formular

zur Steuer Erklärung wird den Steuerpflichtigen demnächst zugehen.

zur Steuer-Erklärung wird den Steuerpflichtigen demnächst zngehen.

*) Für die in außereuropäischen Ländern und Gewässern Ab¬
wesenden verlängert sich diese Frist bis Ende Juni , für die im euro¬
päischen Auslande Abwesende» bis Ende Februar.

Bad Homburg v. d. H., den 5. Januar 1917.
Die Geschäfte des l . StandesbeamtenftellverlreterS für den

Standesamtsbezirk Oberursel sind dem l . Stadtsekretär Joses Wilte-
mann und diejenigen des 2. StondesbeamtenstellvertreterS dem Stadt¬
sekretär Willi Strack ividerruslich übertragen worden.

Der Königliche Landrat.
I . B . : von Brüning.
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MmmWing betreffend Brotpreise Bekanntmachung.
Aus Grund de- ß 5 des Gesetze», betreffend Höchstpreise vom

4 . August 1914 (ReichsgesetzblattSeite 339) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichsgesetzblatt Seite
516) werden hiermit für den Obertaunuskreis mit Ausnahme der
Stadt Bad Homburg v. d. H. nach Anhörung v»n Sachverständigen
und unter Hinweis aus Ziffer 1 der Verordnung des Kreisausschusses
vom 10. Juni 1915 , betreffend die Bereitung von Backwaren und
den Mehlverkauf (Kreisblatt Nr . 59s folgende Höchstpreise festgesetzt:

für Roggenbrot
3 Pfund (großer) Laib 57 Pfg.
i 1/* Pfund Meiner) Laib 29 Pfg.
für Weißbrot(Brötchens
für 60 §r - 5 Pfg.

Diese Festsetzung tritt am 16. Januar 1917 in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 4. Januar 1917.

Der Königliche Landrat.
I . B . : von Brüning.

Bekanntmachung.
Nafsauischer Zentralwaiscnfonds Wirth'sche Stiftung für arme Waisen.

Im Frühjahr lfd. Jrs . gelangen die Zinsen des Wirth 'schen
Stiftungs -Kapitals von 20 . 000 Mark aus dem Rechnungsjahre 1916
im Betrage von 800 Mark zur Verteilung.

Nach den, Testament des verstorbenen Landesdirektorts a D.
Wirth  sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person (männ¬
lichen oder weiblichen Geschlechts) die früher für Rechnung des Zen-
tralwaisenssnds verpflegt worden ist, und die sich seit Entlassung aus
der Waisenoersorgung stets „Ntavelhaft betragen hat, frühestens fünf
Jahre nach dieser Entlassung als Ausstattung ober zur Gründung
einer bürgerlichen Niederlassung zugewendet werden. Die an den Landes¬
hauptmann zu WieSbaden̂ u richtenden Bewerbungen müssen Angaben
enthalten:

1.) über den seitherigen Lebenslaus des Bewerbers oder der
Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der Waisenver¬
sorgung-

2.) über deren dermalige Leschäftigung-
3.) über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwendung

im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige Beschäftig¬

ung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen , sowie Zeug¬
nisse der seitherigen, insbesondere des letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis, daß zur solche,
die vom 1. März 1917 eingehen, berücksichtigt werden können.

Wiesbaden, den 3. Januar 1917.
Dec Landeshauptmann.

Bad Homburg v. d. H., 9 . 1. 1917.
Betr. Kartoffelverbrauch der Erzeuger. M

Infolge der Kartoffel-Knappheit hat die Reichskartvffelstelle
allgemein angeordnet, daß der den Kartoffelerzeugeru nach8 1 der
Verordnung vom I . 12. 1916 zugebilligte Tageskopf-Höchstsatz von
l '/z Pfund auch vom1. März bis 20. Juli ds. Js . also für die
ganze Versorgungszeit fl . Januar bis 20 . Juli 1917 ) aus ein
Pfund herabgesetzt wird.

Die Gemeindebehörden werden um Durchführung dieser An¬
ordnung ersucht.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v. B rü n i n g.

Bad Homburg v. d. H., 8 . 1. 1917.
Betr. Anbau von Zuckerrüben.

Nach § 3 der Bekanntmachung über Rohzucker und Zucker¬
rüben vom 2. 12. 16 — R . G . Bl . S . 1324 — können die
rübenverarbeitenden Zuckerfabriken verlangen, daß die Rübenbauer,
die ihnen Zuckerrüben au» der Ernte 1916 zu liefern verpflichtet
sind, für das Erntejahr 1917 Zuckerrüben von einer gleich großen
Anbaufläche wie 1916 liefern. Dabei gelten, soweit nicht eine an¬
dere Vereinbarung zu Stande kommt, die für 1916 vereinbarten
Bedingungen vorbehaltlich der Vorschrift in § 1 der Bekanntmachung.
Das Verlangen (Absatz 1s kann nur bis 15. Januar 1917 ein¬
schließlich gestellt werden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : v. Brüning.

Brtr. Schwkiucmastunkernehmeu für deu Rtgierungsbezirk WikSbade».
Ablieferung der Pflichtschweine.

Bei der Abnahme der Pflichtschweine entstehen leider noch immer
die größten Schwierigkeiten dadurch, daß viele Bertragsmäster bei
der Ablieferung ihrer Pflichtschweine die Beauftragten des Viehhandels¬
verbandes nicht darauf aufmerksam machen, daß es sich um Pflicht-
jckweine für das Blastunternehmen handelt- dies ist unter allen Um¬
ständen erforderlich. Im weiteren ist anzugeben,

a) ob es sich um Pflichtschweine handelt, die aus Grund der
im Mai , Juni und Juli eingegangenen Verpflichtungen ^1.
Vertrag ) gemästet worden sind(als Futter wurde noch Mais
geliefert), oder

b> ob die Pflichtschweine auf Grund der nach dem 1. Oktober
d. I . abgeschlossenen Verpflichtungen (2 Vertrag ) gemästet
worden sind ffür Pflichtschwetnenach dem 2 Vertrag wird
in erster Linie Gerste oder auch Kleie geliefert). Wenn eS
sich um Heeresschweine handelt, ist dies besonders anzugeben.

Macht der Master bei der Ablieferung keine diesbezüglichenAn¬
gaben, so werden seine Schweine nicht als Pflichtschmeine behandelt
und er muß bestimmt damit rechnen, daß ihm dieselben nochmals an¬
gefordert werden oder aber, daß er das erhaltene Mastfutter wieder
zurückliefern muß. Außerdem geht er, für den Fall , daß er Fett¬
schweine geliefert hat, der entsprechenden Prämien verlustig.

Die Landwirtschasttzkammer.

Bad Homburg v. d. H„ den 8. Januar 1917.
Es wird darüber Klage geführt, daß die Raben und Krähen

(Saatkrähen , Dohlen und Nebelkrähen) in bedenklicher Weise überhand
nehmen und die Feldfrüchte gefährden, sowie auch die Sing - und
sonstigen nützlichen Vögel schädigen.

Ich mache daher daraus aufmerksam, daß die Bestimmung im
tz 10 Nr . 27 und 29 der Reg.-Pol .-Verordnung vom6. Mai 1882,
ivonach diese Bogelarten , soivie die Mäusebussards nicht getötet oder
gefangen werden dürfen, durch die Pol .-Beiordnung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten vom 18. Juni 1892 (Kreisbl. Nr . 77) ausge¬
hoben worden ist, dem Abschuß fragl . Bogelarten also nicht» im Wrge
steht.

Da diese Bogelarten — hier allgemein mit dem Namen „Raben"
benannt -- durch Aushacken der Früchte und Pflanzen der Land¬
wirtschaft bedeutenden Schaden zufügen, so veranlasse ich die Orts¬
polizeibehörden des Kreises, von der Befugnis zum Erlegen oder
Fangen derselben ausgiebigen Gebrauch zu mache» und dieserhnlb
das Erforderliche mit dem Gememdevorstande möglichst bald zu be¬
schließen.

Am meisten empfiehlt es sich, den Jagdpächter sofort um An¬
ordnung der Erlegung durch die■Jagdaufseher zu ersuchen oder aber
milderen Zustimmung einen waffenkundigen Gemeindediensteten(Forst-
und Feldhüter , Flurschützen) damit und mit den. Zerstören der Nester
dieser Tiere zu beauftragen und demselben die benötigte Munition auf
Gemeindenkosten zu liefern.

Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam, daß für jungt wie
alten Raben und Krähen wie seither Prämien von 30 bezw. 20
Pfennig pro Stück an» Kreismitteln vergütet werden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : v 0 n Br ü ntn g.

Den Magistraten der Städte und den Herren Bürgermeistern
der Landgemeinden bringe ich die Erledigung meiner Verfügung vom
26. Oktober 1916 — K . A. 11639 — betr. Einreichung der
Wochenübersicht über drn Fleischverbrauch für die Woche vom 1. bis
7. Januar 1917 hiermit in Erinnerung . Ich ersuche in der Nach¬
weisung besonders anzugeben wieviel Personen in Kantinen der Rüst¬
ungsindustrie Fleisch erhalten und wieviel Gramm für den Kopf in
der Woche ausgegeben wurden.

Bad Homburg v. d. H„ den 9. Januar 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V. : von Brüning.



Todes-Anzeige
Am 9. Januar , abends 8 Uhr , verschied nach kurzem, schweren Leiden mein guter

lieber Mann

Bad Homburg v. d. H ., den 10. Januar 1917

In tiefer Trauer
Frau Agathe Hell, geb. Bünzli

Die Beerdigung findet am Freitag , den 12. Januar 1917, um 3‘/4 Uhr vom Sterbehause Ludwig
Strasse Nr. 6 aus statt.

Dienstag , den 16 . Januar 1917 , vormittags 107* Uhr an¬
fangend, kommen in Bad Homburgv. d. H., im Kirdorfer Markwald
folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz: 172.64 Fstm. Bauholzstämme, 6 Rm. Rutzscheit, 58 Rm
Scheit, 8 Rm. Knüppel, 5150 Wellen.

Eichen: 4 Stämme — 1.29 Fstm., ll Rm. Scheit, 2 Rm.
Knüppel, 300 Wellen.

Birken: 2 Rm. Knüppel.
Das Stammholz wird zuerst versteigert.

Die Zusammenkunft ist am Wurzelweg am Eingang des Waldes.
Bei sehr ungünstiger Witterung wird die Versteigerung bei Jos. M.

Braun(Gasthaus zur Stadt Friedberg) dahier abgehalten.
Bad Homburgv, d. H., am 8'. Januar 1917.

Der Magistrat II.
Feigen.

Donnerstag , den 11. ds. Mts., vormittags 10 Uhr versteigere ich
Hotel Augnfta hier, Gartenhaus

ca. 1000 Fl . Rot- und Weißweine, Cognac, Liköre, Schaumwein!
(größtenteils bessere Marken) und eine ca. 17, m hohe Broncefigur
(Orientalin)

gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend.
Bad Homburgv. d. H., den 8. Januar 1917.

Engelbrecht, MdjlSDOlliitjltl.

fln = und JSbtmldefortnulare
der Stadt Bad Homburg, lose 4ind in Plocks(auch mit Firma-Eindruck)!
im Verlage der _ .

Bfir „Kreis -Zeitung " "Mg
zu haben.
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- 3. Satz : Serenade eines Berghirten der Abruzzen an
eine Geliebte . Ein Scherzo von harmloser Lustigkeit und
rächtiger Klangwirkung beginnt den Satz . Das Tempo
ärd langsamer und die „Serenade " , eine anmutige,
hmachtende Weise beginnt . Harold fällt mit seinein
siotiv mit ein und sinnt den rührenden Tönen der Liebe
lach. Allmählich verklingen die verschiedenen Motive in
iinem perdendosi.

Zn 4. Satz geht es nicht ab ohne gewisse Aeußerlich-
eiten und romantische Ausschreitungen . Harold nimmt
keil an einer wilden Orgie in den gräßlichen Höhlen der
llbruzzen . Hier zeigt Berlioz eine eminente Phantasie und
berfügt über die Mittel , seinen phantastischen Ideen einen
»ngemessenen Ausdruck zu verleihen . Der Satz beginnt
nit Erinnerungen an die vorhergehenden Sätze . Aber
die wilde Orgie tötet alles ab , was in ihm noch an bef-
ern Keimen vorhanden ist . Die übrigen Motive kämpfen
,war dagegen an . aber vergebens . Harold selbst wird un¬
ter den Fluren ,die über ihm zusammenschlagen , vernichtet,
ßine Stretta von großer Gewalt der Zeichnung und des
Koloriis beschließt die Symphonie.

Bon den übrigen Nummern des Programms möchten
tvir noch das Klavierkonzert in A-dur v. Liszt erwähnen.
Die Konzerte von Liszt sind symphonische Dichtungen für
Klavier und Orchester . Das Klavier ist selbstverständlich
"ls Hauptstimme behandelt und mit höchstem Glanz aus-
zc stattet . Das Wichtigste ist aber die Entwickelung des
poetischen Gehaltes . Ein für die ganze Komposition charak¬

teristischer Grundgedanke , der mannigfach umgewandelt
wird , bildet das alle Teile verknüpfende gemeinschaftliche
Band . Improvisationen des Klavieres vermitteln die
Uebergänge . Daß wir es hier mit einem fesselnden , geist¬
reichen und tief empfundenen Meisterwerk zu run haben,
ist bei Liszt selbstverständlich , und daß auch bezüglich des
Vortrages kein Wunsch unbefriedigt bleiben wird , dafür
bürgt uns der Name Eugen d'Albert.

Wir wollen hoffen , daß uns beide Werke zu einem
Born der Erquickung werden mögen.

Aus nab und Fern.
t Aus Frachkfurt »v M . Der 30jährige Bürovorsteher

Hugo Wolf hat der Preußischen Lebensversicherungs -A .-E.
in Düsseldorf , Zweiggeschäft Frankfurt . 16600 Mk . unter¬
schlagen und ist mit der Summe flüchtig gegangen . Wolf
hat ein künstliches Bein und ist im Besitz zweier gestohle¬
ner Offizierspa :«nte , die auf den Namen Mittelstraß
lauten . Er reist vermutlich unter diesem Namen und gibt
sich als Kriegsinvalide aus —Im Hauptbahnhof wurde
heute früh der 31jährige Schriftsetzer Anton Völker aus
Niederrad bei der Beraubung eines Postwagens abgefaßt.
Bei seiber Vernehmung ergab , daß Völker schon seit Mo¬
naten die Beraubungen gewerbsmäßig betrieben und da¬
bei! in erster Linie Soldatenpakete gestohlen hatte . Die
gestohlenen Sachen setzte Völker , der sich bei den Verkäufen
.̂Pathe " nannte , in Wirtschaften oder bei Privatpersonen
ab . — Bei einem Einbruch in das Geschäft der „Wirtschaft¬

lichen Vereinigung für kaufmännische und technische Ange¬
stellte " erbe -uteten die Diebe für 1600 Mark Lebensmittel
und eine große Anzahl Brotscheine . — In einer Born-
heimer Gärtnerei wurde der 68jährige Gärtner Wilhelm
Häfner beim Baumausputzen von einem abstürzenden Ast
erschlagen.

st Bad Näuheim , 9. Jan . Gegen „Lichtverschwender
hat die Verwaltung des städtischen Gaswerks sehr beach - .
tenswerte Maßnahmen ergriffen . Jeder Verbraucher , der
mehr als % Gas als um die gleiche Zeit des Vorjahres
bezieht , muß für den Mehrverbrauch eine Mark pro Kubik¬

meter bezahlen . Der übliche Easpreis beträgt 16 Pfg.
Die Stadt will aus diesen hohen Preisen für den Mehr¬
verbrauch keinen Gewinn ziehen , sondern lediglich der Ver¬
schwendung entgegenarbeiten . Ob ' s hilft?

Eetzte Meldungen.
Petersburg . 10 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphen -Agentur . Minister¬
präsident und Verkehrsminister T re p o w> und Unter-
richtsminister Graf Ignatiew  wurden in den Ruhe¬
stand versetzt . Senator und Mitglied des Reichsrats Fürst
E a l i z y n vzurde zum Ministerpräsidenten ernannt und
Senator Kult  sch itsty  mit der Führung des Unter¬
richtsministeriums betraut . Der Gehilfe im Ministerium
des Aeußern N e ra t o w wurde zum Mitglied des Reichs¬
rats ernannt.

» i« Miip Willi tinrn

Bürogehilfen.
Junge Leute , die schon in der

Verwaltung tätig gewesen und durch
Zeugnisse Nachweisen können , daß sie
an ein zuverlässiges flottes Arbeiten
gewöhnt und im Stande sind evtl,
demnächst eine Assistentenstelle mit
Aussicht auf Anstellung übernehmen
zu können , wollen ihre Bewerbungs¬
gesuche mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf und Gehaltsansprüchen umgehend
bei uns einreichen.

Dberursel , den 7. Januar 1917.

Dev Magistrat.
Füller.

kill Wdlikg iliid llWWd
werden gesucht:

Werkzeug - und Maschinenschlosser,
Betriebs - und Motorenschlosser,

Dreher aller Art,
Spengler und Installateure,

Elektromonteur ?, Mechaniker,

Former und Gußputzer,
Heizer und Maschinisten,

Schreiner für Bau und Möbel,
Maschinenarbeiter u . Arbeiterinnen,

Fabrikarbeiterinnen.

Stadt . Arbeitsamt
lkadlikl«. i ., fit. Mdnzttlli. K.

3u begehen durch die
— Kreisblafförucherei—

nJochen-Ueberfichf für geroerblirhe
unö Hausfchlachfungen

erlaubnislcheine für Hausfchlachfungen
Schlachtbücher für Metzgereien.
Beiugsfcheine für Meiöer etc.

Meblan?eigen
3ucheran?eigen.

Beffellharten für Meist
Bescheinigungen über Brot- unö 3ucher-

harfenabTchnitfe.
Erhlärung?ur Abgabe onn Setf unö Speck

bei tlausfchlachfungen. ,

Heute abend8 '2Uhr

Vortrag.

Im 1. Stock
ist iit freier Loge eine der Reu,eit entiprech-
e„de geräumige I Zimmer Wohuungmit
Balkon und allem sonstigen Zubehör rom
l . r'lprji 19 >7 ob zu vermieten,

Wilhelm Heu », Snalburostr . L6.

4 Zimmerwohuung
Schöne Aussicht '2K, zum I . April zu
mieten bei RcchllllUgslilt Thomnkr
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